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Die llrlieilrnpitgeit Der (Meine ben fei. iionrnD

Sd)eiilief iit Die ^furrkirdje fit Ulolffitlri|iclieit.

Jubiläen fino
heutzutage nictjtâ

Seltene? meljr unb
au §eftliclj!eiten ift
trolf bee böfen 3eit
feilt SRattgel. pat
ein herein fünfzig
3uhve beftanbeu ober

ift feit ©rünbung
einer Oefeüfdjaft
ober eine? $lub?
eilt Ifalbe? 3al)r=

hunbert »ergangen,
fo wirb biefe? h»d)=

wichtige Sreigni?
mit einem 3ubiüunt

gefeiert; manche?
aber ba? e? beffer
oerbient ptte, im
2litbenfen ber Dceit=

fetten fortzuleben,
bleibtbergcffcit. ©er
fialeubecntanit felber
muff ba an bie 23 ruft

flopfeit unb feine
Sdjulb befeitnen,

fottff ^ätte er fd)oit
©ruber ôdfeubers cittefted ©ilbnis lOjtc? ^a^l' feilte
im „|)öd)b««"3- 2Botfenfd)icßcn. Sefer an eine 23e=

gebenj)eit erinnert, bie eiitft ganz fRibwalbeit mit
3ubcl unb g-reube erfüllte. (Sin guter öreuitö l)at
ihn leiber etwa? gufpät, barauf aufnterffant gemacht,

baff bor 300 Saferen, nämlich ant 12. peumoitat
1602 bie ©ebeinc be? ebrmitrbigeit 23ruber? & o it
rab Sel) eu ber au? beut Sird)l)of zu 2ßolfeufd)ie=
ficn enthoben unb in bie bortige ^farrfirefe übertragen
Würben. ©reiunböierzig 3al)« £)attc ber Seib be?

Seligen in ber geweiften Srbe gerul)t, bie 23erehr=

uug be? einftigeit Sanbantmautt? uitb gottbegnabig*
ten ftlaufiter? war nicf;t erlofdjeit, foitbent £>atte bon
3ahr zu 3'alw zugenommen, feitbent mehrere ïBuitber
biepeiligleit be? frommen ©iener®otte? bezeugten.

picburcl) fanb fid) bie ^oEje ^Regierung bon
liibwalcit heranlaßt, am 11. üDicirz 1602 beit

Gerrit Oberft ®afpar Suffi, ben Sanbfd)reiber
©tulz, ben l)od)W. perrtt Pfarrer bon Stan?

nebft einem ober zwei ber nädjfteit 23erwanbten
be? Seligen an beit päpfilid)ett fRuittiu? iit Sujern
abzuorbiteit unb il)m bie 23 it te borzutragcit, bajf
„23ruber Sc^euber? feiiger Seidfnam tran?latiert
werbe". ©leidfzeitig würbe Saitbfdjreiber Sam
bert Stttlz beauftragt, be? Seligen Sebett uitb
3Bunberzeid)cn zu befdfreibett.

211? bie bem fxtyftlicljeit Segaten borgetragene
23itte gewahrt uitb bie ©ran?lation (Uebcrtragung)
geftattet werben War, befid)tigte eine 2lborbitung
ber Ijolfeit Regierung bie Stelle, an weld)er bie
©ebeine be? Seligen fortan rubelt follten; bie

llcbertragung felber würbe auf ben 12. pcu=
moitat feftgefeijt. 2Bie ber (Sl)roitift erzählt, hatte
mau geglaubt, „bie Sad) uuwiffeitb beff gemeinen
23o(f? zu »errichten, e? fonitte aber fo bcrfd)wie=

gen itit fet)n, baff e? nit in bent Saitb rudfbar
warb, uitb beffwegeit ein greffe ilRäitge 23olf? zu=
geloffen, bife 2Ju|grabung zu felfcit."

23ei ber ®rl)ebung waren bon Seiten ber

hodfw. ®eiftlicl)!eit zugegen: pr. 3«fub Sig
rift, Sdfaffner be? Ibbl. ®otte?haufe? (Sitgcl=
berg, pr. 3ohaitit 211 bert, fßfarrcr 31t Stait?,
pr. S'afpar 23 01t büreu, Pfarrer zu 23uod)?,

pr. cter 23raft, ^farrer zu 2öolfenfd)ieffen
nebft bent bortigcit Kaplan, ©ie l). Dbrigfeit
war bertreten burd) ben regicrenbcit Sanbammaitit

lllricl) ûDîettler, fRitter bc? hl- 8agari= unb
2Rauritii=Orben?, prn. Oberft uitb fRitter 3)tel
cl) i 0 r Suffi, 8anbe?hauptmantt ob unb nib bem

Â'eritmalb, prit. IRittcr fRiîlau? Seuw, put.
Statthalter Sebaftian 23onbitrett, prn.fRitter
Iciflau? fRifer, Saitbbogt zu 23ellenz u. f. w.

211? man ba? ©rab öffnete. zeigten fid) bie

©ebeiite alle nocl) frifd) unb orbentlicl; zufammen=
gefügt, bie gi'tjfe gegen Sonnenaufgang getel)rt,
bie paitbe freuzwei? ftbereiitanber gelegt. (£?

waren int ©aitjeit 130 Änorfjen fantt etlichen
Jahnen, weld)e alle mit gröffter ®§rbietigleit unb
itad) gewohnten' !ird)lid)en ©ebräud)eu erhoben,
fauber abgewafd)eit, getrod'itet, in bie Sirdfe getragen
unb in eine eidfenc „©rüden" bcrfd)loffeu wur=
ben. Sobann würben bie el)rwiirbigen Ueberreftc
iit ber St. 2litnafapclle zwifd)en zwei 2lltäreu
iit ein tiefe? ©rab »erfeitft unb mit einem ©rab'
fteine bebedt, auf welchem ba? 23ilbiti? be? Seligen
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Die ìlàrwWUM» der Eebcine des scl. Koiirnd

Schenber in die Pfarrkirche M Nolfenfchielien.

Jubiläen sind

heutzutage nichts
Seltenes mehr und
an Festlichkeiten ist
trotz der bösen Zeit
kein Mangel. Hat
ein Verein fünfzig
Jahre bestanden oder

ist seit Gründung
einer Gesellschaft
oder eines Klubs
ein halbes

Jahrhundert vergangen,
so wird dieses

hochwichtige Ereignis
mit einem Jubiäum

gefeiert; manches
aber das es besser

verdient hätte, im
Andenken der Menschen

fortzuleben,
blcibtvergcsscn. Der
Kalendermann selber

muß da an die Brust
klopfen und seine

Schuld bekennen,
sonst hätte er schon

Bruder Schcuberö Ältestes Bildiris letztes Jahr seine

im „Höchhus"z. Wolfenschicßm. Leser an eine

Begebenheit erinnert, die einst ganz Nidwalden mit
Jubel und Freude erfüllte. Ein guter Freund hat
ihn leider etwas zu spät, darauf aufmerksam gemacht,
daß vor 300 Jahren, nämlich am 12. Heumonat
1602 die Gebeine des ehrwürdigen Bruders Konrad

Schenber ans dem Kirchhof zu Wolfenschie-
ßen enthoben und in die dortige Pfarrkirche übertragen
wurden. Dreiundvierzig Jahre hatte der Leib des

Seligen in der geweihten Erde geruht, die Verehrung

des einstigen Landammanns und gottbegnadigten

Klausners war nicht erloschen, sondern hatte von
Jahr zu Jahr zugenommen, seitdem mehrere Wunder
die Heiligkeit des frommen Diener Gottes bezeugten.

Hiedurch fand sich die hohe Regierung von
Nidwalcn veranlaßt, am 11. März 1602 den

Herrn Oberst Kaspar Lussi, den Landschreiber

Stulz, den hochw. Herrn Pfarrer von Stans

nebst einem oder zwei der nächsten Verwandten
des Seligen an den päpstlichen Nuntius in Luzern
abzuordnen und ihm die Bitte vorzutragen, daß
„Bruder Scheubers seliger Leichnam translatât
werde". Gleichzeitig wurde Landschreiber Lambert

Stulz beauftragt, des Seligen Leben und
Wunderlichen zu beschreiben.

Als die dem päpstlichen Legaten vorgetragene
Bitte gewährt und die Translation (Uebcrtragung)
gestattet worden war, besichtigte eine Abordnung
der hohen Regierung die Stelle, an welcher die
Gebeine des Seligen fortan ruhen sollten; die

Uebertragnng selber wurde aus den 12.
Heumonat festgesetzt. Wie der Chronist erzählt, hatte
man geglaubt, „die Sach unwissend deß gemeinen
Volks zu verrichten, es konnte aber so verschwiegen

nit seyn, daß es nit in dem Land ruchbar
ward, und deßwegen ein grosse Mänge Volks zu-
geloffen, dise Außgrabung zu sehen."

Bei der Erhebung waren von Seiten der

hochw. Geistlichkeit zugegen: Hr. Jakob Sig-
rist, Schaffner des löbl. Gotteshauses Engcl-
berg, Hr. Johann Albert, Pfarrer zu Stans,
Hr. Kaspar Vonbüren, Pfarrer zu Buochs,
Hr. Peter Brast, Pfarrer zu Wolfenschießen
nebst dem dortigen Kaplan. Die h. Obrigkeit
war vertreten durch den regierenden Landammann

Ulrich M eitler, Ritter des hl. Lazari- und
Mauritii-Ordens, Hrn. Oberst und Ritter Melchior

Lussi, Landeshauptmann ob und nid dem

Kernwald, Hrn. Ritter Ni kl aus Leuw, Hrn.
Statthalter Sebastian Vonbüren, Hrn.Ritter
Nik lau s Riser, Landvogt zu Bellenz u. s. w.

Als man das Grab öffnete, zeigten sich die

Gebeine alle noch frisch und ordentlich zusammengefügt,

die Füße gegen Sonnenaufgang gekehrt,
die Hände kreuzweis übereinander gelegt. Es
waren im Ganzen t30 Knochen samt etlichen
Zähnen, welche alle mit größter Ehrbietigkeit und
nach gewohnten' kirchlichen Gebräuchen erhoben,
sauber abgewaschen, getrocknet, in die Kirche getragen
und in eine eichene „Drucken" verschlossen wurden.

Sodann wurden die ehrwürdigen Ueberrestc
in der St. Annakapelle zwischen zwei Altären
in ein tiefes Grab versenkt und mit einem Grabsteine

bedeckt, ans welchen? das Bildnis des Seligen



3it feßeit war. 2(ucß ait bcr DZauer würbe cine

2lbbilbung bos frommen (Sremitett angebracht, wie

er fnieettb, in (Sott oerjücft betete. —- Sag
(Srab felber würbe mit einem (Sitter umgeben.

3u biefem (Srabe ruhten Stoitrab Sdjeuberg
Ueberrefte Gl 3aßre u»b eg fehlte in biefer 3cit
nidct an Veroeifcit einer befonbern Siebe unb

Verehrung beg Volîeg 3U bem ©eligcu. Sic
001t ihm geftiftete 3ahrjeit würbe banf vermehrter
Sd)enfungett jährlich mit jwei feierlichen 2lemteru
unb einer ißrebigt begangen unb int 3aßrc 1630
auf Verwenbctt beg bamaligen 2lbteg "Çlajibuê
oon ©tgelberg mit einem »ollfommeneit 2lblaß
begnabigt. 2lucß habeu etwelche f3erfouen feilt
Seben 0011 einem Dialer „in 28 Stüd wohl
abgebilbet oerfaffett unb bcn 19. SEßintcrmonat

1652. 3a{)tS in bcr Dfcirr=tird)en aufffdjlagcit
unb bic DZaur ber linfeit Seiten bannit jierlid)
bebeefeu laffen".

3m Dlärj 1659 übernahm ber hodiw. §err
3oßanit 001t 21 a aug Obwalbeit bie ißfarrei
©olfeufdjießen. — Seine erfte Sorge war bie

viel 311 fleiit geworbene ftirdjc 3u vergrößern.
3n einem 3U biefem 3'vecte abgehaltenen Äirdjeitrat
war mau wohl einig, baß eg uotiveitbig fei, bic

Sirehe 311 erweitern, über bie 2lrt unb ÏBcife
biefeâ 3U thuit, gingen bie Dichtungen augeinanber.

ficrr Datgßerr "fSelag ßßrifteit befämpfte bie 2ln=

fidjt berjeitigen, Welche bie Äircße 3U verlängern
gebadjteit, weil baburd) bag Vcrl)ältitig ber Sänge

3ur Vrcite geftört werbe. @r verfprad) eilten Vci=

trag voit 100 (Sulbeit, wenn bei bcr Safriftci
eine Soretteitfapellc 3U (Sßren U. 8. grau ange=
baut würbe.

Difolaug Sillier von 2ütjellen unterftüßte
biefeit SBorfcOlag mit bent Verfpredjeit eineë nam=

haften (Selbbeitrageg ait bic neue Sahelle; aud)
ber iperr Pfarrer uitb bie übrigen DZitglieber beg

Sirchenrateg ftiinmten bei.

Siefer 2littrag würbe am 20. 2tpril bcr

Sird)gemeittbe 3ur (Seneßinigung vorgelegt — aber

voit bcrfelbeu abgelehnt. 23ei einer 3iveiteit Vcr=

famtnlung bcr (Semeiube am 27. 2tpril neigte

fid) bereitg wieber bie DZeßrßeit 3ur Verwerfung
beg gleichen Vorfd)lageg, alg eilt cßrmürbiger
act)t3igjähriger (Sreig, 3bft (Sßriftcii, fid) erhob
unb fagte: „Diid) gebuut't, ber Xettfcl wel)rc,
baß bic Sape II nicht gebaut werbe, gleich wie er
gewehrt hat, alg man beut Vntbcr Sdjeuber fein
häuglciu hat bauen wollen. Sd)aue man in
feine Segeubc uitb man wirb eg flärlid) fcl)cn.
(£g ift hiermit mein Dat, biefeg gute ©erf nicht

3u untcrlaffen, fonbern 31t bauen, ivag eg aucl)
t'oftcn mag." Ser fromme unb el)rlid)C (Sreig

fiegte, bie Diel)i'heit ftimmte für beu Vau ber

tapellc.
3m fpcrbft beg folgeitbcn 3at)reg ftanb bag neue

Heiligtum vollcnbet ba. Sie feierliche ©itweißung
nahm am 20. September 1662 (Seorg Sigig
111 u n b DZ ü lier, ©cißbifd)of Voit Sonftait3 vor.

Dïit (Seiteljmiguiig bcgfelben würben aucl)

am 25. OZov. 1663 bie (Scheine beg fei. Soitrab
Sd)euber aug bcr St. 2lnnatapeHe iit bic iteue

Sorcttofapelk übertragen. ?ltt bcr gcierlicßfeit bc=

teiligte fid) int 2Iuftrage beg ipod)iviirbigftcit §crm
©eißbifeßofeg, 21 bt 3 g " a 3 voit ©tgelbcrg uebft
bent bortigen ißfarrer, foivie bie Dfarrßerren von
Staitg, 23uod)g unb ©olfcnfcßießen. Sic weit*
ließe Dbrigfcit war burd) feeßg 2lbgcorbuetc ver=

treten.
(Skid) itad) 12 Uljr begaben fid) bie geiftlidjeit

uub weltlichen ipcrreit mit Vier ©adhéra uitb
mchrern Sttaben, bie iit bcr 3utnnft r»o» beut

(Sefd)el)eucit .^uguig ablegen füllten, itt bic sJ3farr=

f'ircße uub fdjloffen bie Xt)üre. .picrauf gingen
fie 3u bem alten (Srabe unb alg ber oberftc
Stein mit bem Vilbc beg Seligen unb nod) 3Wei

aitberc Steine weggehoben waren, jeigte fid) ber

eichene Sarg, ber burd) bie 3cit unb gcucßtigt'cit
ber ©be fo vermobert war, baß mau befiirdjtcit
mußte, eg fei unmöglich, ißu uitverfehrt ßeraug=

3unehmen. Dad) forgfältiger Oeffnuug beg Sar=
geg enthob ber Pfarrer von ©olfenfd)ießeu bie

(Scheine Sti'icf für Stiid, bic anwefeitbcn Drieftev
reinigten bicfclbcit mit Durififatorieit uub legten
fie ehrerbietig in eilten neuen eichenen Sarg. Diatt
3äßlte 107 (Sebeiue uub 3 3äßne. Sie llcber=

refte, weld)e feit 1602 in Staub verfallen waren,
würben 31t unterft iit beu Sarg gelegt uitb auf
einer bleiernen 2afei ber Verlauf biefer 3lveiteit
(Sntßfbuitg genau verzeichnet. Duit würbe bic

Sircßentßüre geöffnet uitb bag Volt' ftrömte ßer=

ein 311 bem feierlichen (Sottegbienfte, bei weld)ein
P. DZ i cß a e I 21 it g e 10 bie fteftprebigt ßiclt. 3n--
3ivifd)cit ftanb ber Sarg mit bcit (Sebbinen auf
einem Seiteualtar. 2luf bic Vrebigt folgten eilte feier=

liehe Vefpcr uub Seclvefpcr, nad) bereit Veeitbigung
bcr Sarg mit bcit Siegeln bcr brei gciftlid)cu
uub fcd)g weltlichen herreit verfiegelt uub voit 3ivei

eßrw. Vätern SapU3iitcnt zur neuen (Srabftätte
getragen würbe. Sie gciftlid)eit unb weltlichen
Dbgeorbnctcn folgten mit brcitnenbeit Setzen ; bag

(Srab felber würbe mit einem Steine bcbccft, bcr
iit erhabener 2lrbeit bag Vilb beg Seligen trug,

zu sehen war. Auch an der Mauer wurde eine

Abbildung des frommen Eremiten angebracht, wie

er knieend, in Gott verzückt betete. — Das
Grab selber wurde mit einem Gitter umgeben.

In diesem Grabe ruhten Kourad Scheubers
Uebcrreste öl Jahre und es fehlte in dieser Zeit
nicht an Beweisen einer besondern Liebe und

Verehrung des Volkes zu dem Seligen. Die
von ihm gestiftete Jahrzeit wurde dank vermehrter
Schenkungen jährlich mit zwei feierlichen Aemtern
und einer Predigt begangen und im Jahre 1630
auf Verwenden des damaligen Abtes Plazidus
von Engelberg mit einem vollkommenen Ablaß
begnadigt. Auch haben etwelche Personen sein

Leben von einem Maler „in 28 Stück wohl
abgebildet verfassen und den 19. Wintcrmonar
1652. Jahrs in der Psarr-Kirchen auffschlagcn
und die Maur der linken Seiten darmit zierlich
bedecken lassen".

Im März 1659 übernahm der hochw. Herr
Johann von Aa aus Obwaldcn die Pfarrei
Wolfenschießen. — Seine erste Sorge war die

viel zu klein gewordene Kirche zu vergrößern.

In einem zu diesem Zwecke abgehaltenen Kirchenrat
war man wohl einig, daß es notwendig sei, die

Kirche zu erweitern, über die Art und Weise
dieses zu thun, gingen die Meinungen auseinander.

Herr Ratsherr Pelag Christen bekämpfte die

Ansicht derjenigen, welche die Kirche zu verlängern
gedachten, weil dadurch das Verhältnis der Länge

zur Breite gestört werde. Er versprach einen Beitrag

von 100 Gulden, wenn bei der Sakristei
eine Lorettenkapellc zu Ehren U. L. Frau angebaut

würde.
Nikolaus Dillier von Altzellen unterstützte

diesen Vorschlag mit dem Versprechen eines
namhaften Geldbeitrages an die neue Kapelle; auch
der Herr Pfarrer und die übrigen Mitglieder des

Kirchcnrates stimmten bei.

Dieser Antrag wurde am 20. April der

Kirchgemeinde zur Genehmigung vorgelegt — aber

von derselben abgelehnt. Bei einer zweiten
Versammlung der Gemeinde am 27. April neigte
sich bereits wieder die Mehrheit zur Verwerfung
des gleichen Vorschlages, als ein ehrwürdiger
achtzigjähriger Greis, Jost Christen, sich erhob
und sagte: „Mich gedünkt, der Teufel wehre,
daß die Kapcll nicht gebaut werde, gleich wie er
gewehrt hat, als man dem Bruder Schcuber sein

Häuslcin hat bauen wollen. Schaue man in
seine Legende und man wird es klärlich sehen.

Es ist hiermit mein Rat, dieses gute Werk nicht

zu unterlassen, sondern zu bauen, was es auch
kosten mag," Der fromme unk ehrliche Greis
siegte, die Mehrheit stimmte für den Bau der

Kapelle.

Im Herbst des folgenden Jahres stand das neue

Heiligtum vollendet da. Die feierliche Einweihung
nahm am 20. September 1662 Georg Sigis-
m n n d Müller, Wcihbischof von Konstanz vor.

Mit Genehmigung desselben wurden auch

am 25. Nov. 1663 die Gebeine des scl. Konrad
Scheuber aus der St. Annakapelle in die neue

Lorcttokapelle übertragen. An der Feierlichkeit
beteiligte sich im Auftrage des Hochwürdigstcn Herrn
Weihbischofcs, Abt Jgnaz von Engelbcrg nebst
dem dortigen Pfarrer, sowie die Pfarrhcrrcn von
Staus, Buochs und Wolfenschießen. Die weltliche

Obrigkeit war durch sechs Abgeordnete
vertreten.

Gleich nach 12 Uhr begaben sich die geistlichen
und weltlichen Herren mit vier Wächtern und
mchrcrn Knaben, die in der Zukunft von dem

Geschehenen Zeugnis ablegen sollten, in die Pfarrkirche

und schlössen die Thüre. Hierauf gingen
sie zu dem alten Grabe und als der oberste

Stein mit dem Bilde des Seligen und noch zwei
andere Steine weggehoben waren, zeigte sich der

eichene Sarg, der durch die Zeit und Feuchtigkeit
der Erde so vermodert war, daß man befürchten
mußte, es sei unmöglich, ihn unversehrt
herauszunehmen, Nach sorgfältiger Oeffnung des Sarges

enthob der Pfarrer von Wolfenschießen die

Gebeine Stück für Stück, die anwesenden Priester
reinigten dieselben mit Purifikatoricn und legten
sie ehrerbietig in einen neuen eichenen Sarg. Alan
zählte 107 Gebeine und 3 Zähne, Die Ucber-

rcste, welche seit 1602 in Staub zerfallen waren,
wurden zu unterst in den Sarg gelegt und auf
einer bleiernen Tafel der Verlauf dieser zweiten

Enthebung genau verzeichnet. Nun wurde die

Kirchenthüre geöffnet und das Volk strömte herein

zu dem feierlichen Gottesdienste, bei welchem

I'. Michael A n gelo die Festpredigt hielt.
Inzwischen stand der Sarg mit den Gebeinen auf
einem Seitenaltar. Auf die Predigt folgten eine feierliche

Vesper und Scelvespcr, nach deren Beendigung
der Sarg mit den Siegeln der drei geistlichen
und sechs weltlichen Herren versiegelt und von zwei

ehrw. Vätern Kapuzinern zur neuen Grabstätte

getragen wurde. Die geistlichen und weltlichen
Abgeordneten folgten mit brennenden Kerzen; das
Grab selber wurde mit einem Steine bedeckt, der

in erhabener Arbeit das Bild des Seligen trug,
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am 9îaub bebfelben umreit bie Sorte eingegraben:

„pier Humen bie ©cbeitt beb ©. Soit»
rab ©djeuberb mat- 8anbt-ammanit ju
Uittermalben Hib bent Salb".

©a int Saufe ber Jcit bie alte wieberl)olt
erweiterte Sirdje ju Solfenfdfiefjen baufällig nub

fur bie zahlreiche 23eoölferung ju flein geworben
war, überzeugte enblid) ©ev tar (S l) ri ft en bie

Sircbgettofien oon ber Hotmenbigïeit, an ©teUe
ber alten eine neue geräumige Sirdfe 51t erbauen,
©rot} ber großen Soften, weldje ein Heubau ber

©enteinbe

Oerurfadjen
muffte, würbe

berfelbe im
jfi'iit)iat)v

1775 be=

fdjloffcn. Slttt

23. Slpril beb

gleichen Jah=
reb würben

bie ©ebeine
beb fei. fton»
rab ©djeuber
abermalb itt
ber 8oretto=

fapcllc erljo»
ben unb oon

bett hodjw.
Saplänen 0011

©allettwpl
uttb Siefett=
berg unter

beut ©eläute
aller ©lod'en
unb ber 33e»

gleitung 001t

Wielen geift»

liefen unb
weltlichen

_
Herren itt ben ißfarrfwf getragen, um tjier wäf)rcnb
ber ©auer beS iöaucb aufbewahrt jtt werben.

©ie alte Sirdje famt ber Sorettofapelle würbe
hierauf abgetragen uttb ber Heubau unter Seitititg
beb SJÎeifterb 3 0 h a it it ©ittger 001t Sujent
begonnen. Sb war rührettb zu feheu, mit welcher
^öegeifterung jebermaiiit beftrebt war, ben 23att
buret) grohnarbeiten ju förbertt; fclbft grauen,
Jungfrauen unb Sinbcr trugen ©attb unb ©teilte
herbei, ©ic ©cele beb ©anjett blieb ber unev=
mübliche perr ©ertar. Ueberall orbnete, leitete,
hnlf uttb ermunterte er. Jm ©ontnter 1777

®ie ipfarrfirdjc tit 2Bolfen[d)iefien.

ftattb ber greffe ittt Henaiffance=@til erbaute

©empel ooUeitbet ba uttb am gefte ber 2lpoftel=

fürften JSetrub uttb ißaulub nahm ber batttalige

päpftlidje Huntiub Job- 33aptift Saprar a

bie feierlicf>e Sinwcihung oor. ©ab ©ottebl)aub
behielt ben Sütel lt. 8. grau, bie fünf Elitäre würben

Zu Shrcti U. 8. grau (podjaltar), II. 8. grau 001t

Sorette, ber 1)1. Ültttta, beb 1)1- Jofeph unb lt. 8.

grau 001t jieben ©d)tnergeit eingeweiht.
Slttt 7. Juli fanb eine attbere nicht tttinber

hergei'hebenbe geier ftatt, nämlich bie britte ttebev=

tragung ber
©ebeine beb

feligctt 33ru=

berb Sonrab
©djettber.

Hadjntit»
tagb 1 Ut)r

würbe ber

©arg mit bett

et)rmürbi=

gett Ucberre»

ften oon bett

Saplänen zu
©allenwpl

unb Siefett»
berg aub beut

sf3farrl)of in
feierlicher

ißrojeffiott
itt bie neue

ftird)e über»

tragen unb
unter bett

Shorbogen
uiebergeftcllt.

Jtt ber i)3ro=

jeffion fdjrit»
ten mitbren»
iteitbcit Ser»

Zeit einher: ber podjwürbigfte 2lbt 8eogar@alj=
11t a tut 001t Sngelberg, bie ^farrherren 001t per»
gibwil, Selfenfchieffen uttb Sttgelberg, ber regier»
cube Sanbammatt Sa f par Hemigt S a if er
uttb eine grope 3lttjahl Stbgeorbneter ber holH'u

Hegierung itebft anberen perreu. ©ie ^rebigt
hielt P. 2lbalbert He tut er aub beut ©tifte
Hatvi. Had) berfelbett würben bie Reliquien beb

©eligen itt einen ttcuett eidfeneu ©arg gelegt unb in
beut fteinenten ©rabmal ber Sirdje beigefc|)t, wo
fie bib heute rul)en. ©ab ©rab bebcrt't bie gleiche

©teinplattc mit beut iöiloc beb ©ietterb ©otteb
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am Rand desselben waren die Worte cingcgrabcn:
„Hier Ruwen die Gebein des S. Conrad

Scheu bers war Landt-ammann zu
Unterwalden Nid dem Wald".

Da im Lause der Zeit die alte wiederholt
erweiterte Kirche zu Wolfenschießcn baufällig und

für die zahlreiche Bevölkerung zu klein geworden
war, überzeugte endlich S ex tar Christen die

Kirchgenosscn von der Notwendigkeit, an Stelle
der alten eine neue geräumige Kirche zu erbauen.

Trotz der großen Kosten, welche ein Neubau der
Gemeinde

verursachen
mußte, wurde

derselbe im
Frühjahr

1775
beschlossen. Am
23. April des

gleichen Jahres

wurden
die Gebeine

des sel. Konrad

Schcuber
abermals in
der Loretto-
kapclle erhoben

und von
den hochw.

Kaplänen von
Dallenwyl

und Wicsen-
bcrg unter

dem Geläute
aller Glocken
und der

Begleitung von
vielen
geistlichen und
weltlichen

Herren in den Pfarrhof getragen, um hier während
der Dauer des Baues aufbewahrt zu werden.

Die alte Kirche samt der Lorettokapclle wurde
hierauf abgetragen und der Neubau unter Leitung
des Meisters Johann Singer von Luzern
begonnen. Es war rührend zu sehen, mit welcher
Begeisterung jedermann bestrebt war, den Bau
durch Frohnarbeiten zu fördern; selbst Frauen,
Jungfrauen und Kinder trugen Sand und Steine
herbei. Die Seele des Ganzen blieb der
unermüdliche Herr Scrtar. lieberall ordnete, leitete,
half und ermunterte er. Im Sommer 1777

Die Pfarrkirche in Wotfenschieyen.

stand der große im Renaissance-Stil erbaute

Tempel vollendet da und am Feste der Apostelfürsten

Petrus und Paulus nahm der damalige
päpstliche Nuntius Joh. Baptist Caprara
die feierliche Einweihung vor. Das Gotteshaus
behielt den Titel U. L. Frau, die fünf Altäre wurden

zu Ehren U L. Frau (Hochaltar), U. L. Frau von
Loretto, der hl. Anna, des hl. Joseph und U. L.

Frau von sieben Schmerzen eingeweiht.
Am 7. Juli fand eine andere nicht minder

hcrzerhebende Feier statt, nämlich die dritte Ueber-

tragung der
Gebeine des

seligen Bruders

Konrad
Schcuber.

Nachmittags

1 Uhr
wurde der

Sarg mit den

ehrwürdigen

Uebcrre-

sten von den

Kaplänen zu
Dallenwyl

und Wiesenberg

aus dem

Pfarrhof in
feierlicher

Prozession
in die neue

Kirche
übertragen und
unter den

Chorbogen
uiedergestellt.

In der

Prozession schritten

mit
brennenden Kerzen

einher: der Hochwürdigste Abt LeogarSalz-
mann von Engelberg, die Pfarrherren von Her-
giswil, Wolfenschießen und Engelberg, der regierende

Landamman Kaspar Rcmigi Kaiser
und eine große Anzahl Abgeordneter der hohen

Regierung nebst anderen Herren. Die Predigt
hielt Adalbert Renner aus dem Stifte
Muri. Nach derselben wurden die Reliquien des

Seligen in einen neuen eichenen Sarg gelegt und in
dem steinernen Grabmal der Kirche beigesetzt, wo
sie bis heute ruhen. Das Grab bedeckt die gleiche

Steinplatte mit dem Bilde des Dieners Gottes
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wie im 3ab«e 1633 uitb eilte ^nfc^i'ift ant
Seitfntal lautet: „tpier rubelt im faitfteit
g rieben bic ebrwitrbigen ©ebeiite bed
oielf eligett Sien erd © o tted, 53ruber
SonrabSdfeuber, w ii r b i g ft e it £ o d) t e r
Sohlt be§ große« 2ßunber ÜJfattned
iltiflaud o o it ber 3lüe, ft a r b im 3ab«
1559".

21n ber

23orberfeite
bed ©rab»
benfmaled

befinbet fief)

ber 2öap=

pcnfcÇilb ber

3'amitie
302et)er »on
Sdjaucttfee
mit ber Um=

fd;rift :

„23on beit
ebleit

SDîet)ern
•uSla U- (Sinfiebtevbiitte

enfee erneuert 1778."
Sie opferwilligen Sirdjgenoffen oon 2Bolfeu=

fdfiefjett fdfeuteit feilte Soften, bad nette ©otted»
baud, bad bie fterblidfeit Ûcberrefte il)red berübm»
teften 23iirgerd barg, würbig aud^uftatten.

Seit bent 8. 3to«. 1867 befinbet fid) in un»
mittelbarer Italie ber ißfarrfirdje bie (S i n f i e b

1er butte, bie einft Sonrab Sdjeuber in ber

23ettelrüti bewohnt batte uitb bie burd) fitter
SDleldjior Suffi im 3abre i586 ooit bort in bcit
©arten neben feinem neuerbauten 2Bo()nt)aud,

„§öd)bud" genannt, «erbracht worben war. Sie
2lbfid)t bed einft fo innigen urtb treuen i$rcunbed
bed (Sremiten war, nad)bem er juoor eilte "pilger»

reife nad) beitt !)'• Saitöe unternommen hatte,
allen feinen IBiirbcit ju entfagen uitb fern oou
ber ffielt in bent ebrwürbigett 23ruberbâudd)eit
feine Sage in ©ebet uitb 23ctrad)tuitg 31t be»

fdjlieffett. ÏÏhtr bie bringeubeit 23itteit feiner &)-
fratt uitb ber liate uitb Saubdieute, fie itid)t ju
«erlaffett, bewogen beit ebleit 3)îaitn, ooit feinem
23orbabeit abjufteben.

3it einer
Sebettdbc»

fdjreibuttg
bed Seligen
oout 3«bve
1679 beißt
ed: „Sad
Çaudleiu,

ober oil me^r

Ipüttleiu, ift
burd) jwo

Kittel»
2Bänb, in
bret) Sbel)i

uitberfd)U
Äonrnb ©d)euber«. belt, 2iantb=

lid) bad Stüblein, Sâminerleitt uitb Südjelein,
ift alted fo gering, fd)led)t unb einfältig, aid

man ed ntad)cn fan."
3it iteufter 3cit bat bie ©enteiitbe 2Bolfen=

|d)iefcn ben ehrenwerten äöefc^luß gefaßt, bie Sird)e,
in ber bie ©ebeine bed Seligen rul)ett, jtt reftauriereit
unb mit einer neuen Orgel )u fdjmücfeu. Kögen
red)t oiele bilfreidfe bpaub unb llnterftüßuug bic=

ten, bamit bad ©ottedl)aud bitrd) eilte würbige
Slndftattung 3eugitid ablege «on bent Dpfcrfimt
unb ber 23eret)mng ber Sanbdleute für beit feligèn
Sremiteit, ber aud) für fie uitb fürd gefamte liebe
23atcrlatib ein eifriger gürbitter am Sf)roitc ®«tted
fein unb bleiben wirb.

hcfflirfje
1. 23erfd)iebe nie auf morgen, wad bu l)eute

tbuu fannft.
2. 23emitbe nie anbere mit bent, wad bir felber

ju tbuu möglid) ift.
3. 23erfd)Wenbe nie bad ©elb, cbe bu ed baft.
4. taufe nie uituitße Sad)ett, weit fie billig finb.
5. 2£ir bereuen nie, baß wir 3U wenig gegeffen babeit.
6. tpodjiuut foftet mel)r aldöjtutgcr, Surft u. Saite.

SefceitSfefleln.

7. 2tid)td ift mübfant, wenn ntatt ed willig tl)ut.
'8. Sen fd)Werfteit Summer unb Scßmcrg «er=

urfad)cn oft folebe Uebel, welche gar nicht eilt»

treten.
9. 23etradjtc allcd «01t ber guten Seite.

10. 2Bcitu bu jornig bift, gable gebtt, ehe bu

fpridjft, bift bu aber fcl)r goritig, fo gable

bunbert.
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wie im Jahre 1633 und eine Inschrift am
Denkmal lautet: „Hier ruhen im sanften
Frieden die ehrwürdigen Gebeine des
vielseligen Dieners Gottes, Bruder
Co n r a d S ch e u b e r, w ü r d i g st e n T o ch t e r -

Sohn des grossen Wunder-Mannes
Niklaus von der Flüe, starb im Jahr
1559".

An der

Vorderseite
des

Grabdenkmales

befindet sich

der

Wappenschild der

Familie
Meyer von
Schauensee
mit der

Umschrift:

„Bon den
edlen

Meyern
; u S ch au- Einsiedlerhütte

ensee erneuert 1778."
Die opferwilligen Kirchgenossen von Wolfen-

schießen scheuten keine Kosten, das neue Gotteshans,

das die sterblichen Ucberreste ihres berühmtesten

Bürgers barg, würdig auszustatten.
Seit dem 8. Nov. 1867 befindet sich in

unmittelbarer Nähe der Pfarrkirche die

Einsiedlerhütte, die einst Konrad Scheuber in der

Bettelrüti bewohnt hatte und die durch Ritter
Melchior Lussi im Jahre 1586 von dort in den

Garten neben seinem nenerbauten Wohnhaus,
„Höchhus" genannt, verbracht worden war. Die
Absicht des einst so innigen und treuen Freundes
des Eremiten war, nachdem er zuvor eine Pilger¬

reise nach dem hl. Lande unternommen hatte,
allen seinen Würden zu entsagen und fern von
der Welt in dem ehrwürdigen Brnderhänschcn
seine Tage in Gebet und Betrachtung zu
beschließen. Nur die dringenden Bitten seiner Eh-
fran und der Räte und Landsleute, sie nicht zu
verlassen, bewogen den edlen Mann, von seinem

Vorhaben abzustehen.

In einer

Lebensbeschreibung

des Seligen
vom Jahre
1679 heißt
es: „Das
Häuslein,

oder vil mehr

Hüttlein, ist

durch zwo
Mittel-

Wänd, in
drey Theyl

undcrschi-
Koiirad Scheubers. den, Namb-

lich das Stüblein, Kämmerlein und Küchclein,
ist alles so gering, schlecht und einfältig, als
man es machen kan."

In neuster Zeit hat die Gemeinde Wvlfen-
schießen den ehrenwerten Beschluß gefaßt, die Kirche,
in der die Gebeine des Seligen ruhen, zu restaurieren
und mit einer neueil Orgel zu schmücken. Mögen
recht viele hilfreiche Hand und Unterstützung
bieten, damit das Gotteshaus durch eine würdige
Ausstattung Zeugnis ablege von dem Opfcrsinn
und der Verehrung der Landsleute für den seligen
Eremiten, der auch für sie und fürs gesamte liebe
Vaterland ein eifriger Fürbitter am Throne Gottes
sein und bleiben wird.

Zehn treffliche

1. Verschiebe nie auf morgen, was du heute

thun kannst.
2. Bemühe nie andere mit dem, was dir selber

zu thun möglich ist.

3. Verschwende nie das Geld, ehe du es hast.
4. Kaufe nie unnütze Sachen, weil sie billig sind.
5. Wir bereuen nie, daß wir zu wenig gegesscn haben.
6. Hochmut tostet mehr alsHungcr, Durst u. Kälte.

Lebensregeln.

7. Nichts ist mühsam, wenn man es willig thut.
<8. Den schwersten Kummer und Schmerz ver¬

ursachen oft solche Uebel, welche gar nicht
eintreten.

9. Betrachte alles von der guten Seite.
19. Wenn du zornig bist, zähle zehn, ehe du

sprichst, bist du aber sehr zornig, so zähle

hundert.


	Die Übertragungen der Gebeine des sel. Konrad Scheuber in die Pfarrkirche zu Wolfenschiessen

